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Geschichte des Hambacher Waldes (1) 

Einzelarbeit: 

1. Stelle mithilfe der Materialien die Geschichte und die Ereignisse rund um den Hambacher 
Wald dar. Markiere dazu in den Materialien die wichtigsten Informationen. Satellitenbilder 
zur Ausbreitung des Tagebaus Hambach in den Jahren von 1984–2018 sind zum Beispiel 
zu finden auf Google Earth Timelapse unter: https://earthengine.google.com/timelapse/.  

 
Partnerarbeit: 

2. Stellt euch kurz gegenseitig eure Ergebnisse vor und ergänzt ggf. eure Markierungen. 

3. Erstellt einen aussagekräftigen Steckbrief zur Entwicklung des Hambacher Waldes, der 
einen stichpunktartigen Überblick über die wichtigsten Fakten gibt. Berücksichtigt so-
wohl die Geschichte als auch die aktuellen Ereignisse der letzten Monate. 

 
 
Nach Ende der letzten Eiszeit vor etwa 12.000 Jahren 
entwickelte sich an der Stelle des heutigen Tagebaus 
Hambach ein für Mitteleuropa eher untypischer  
Eichen-Hainbuchen-Wald. Das seit dem 8. Jahrhun-
dert „Bürgewald“ genannte Gebiet war bis zur Ro-5 

dung mit einer Größe von über 4.000 Hektar das 
größte zusammenhängende Waldgebiet des Rhein-
lands. Im Mittelalter wurde der Wald als Allmende 
(= gemeinschaftliches Eigentum zusätzlich zur auf-
geteilten landwirtschaftlichen Nutzfläche) genutzt 10 

und stand der Allgemeinheit zur Nutzung zur Verfü-
gung. Die Einwohnerinnen und Einwohner der um-
liegenden Dörfer sammelten hier Feuerholz, Pilze 
und Nüsse und konnten die Schweine zum Mästen in 
den Wald treiben. Erst im 18. Jahrhundert wurde der 15 

Wald aufgeteilt und ging in den Besitz der umliegen-
den Gemeinden über.  

In den 1970er-Jahren erwarb die damalige Rhein-
braun AG das Gebiet vor dem Hintergrund zweier 
Erdölpreiskrisen. Ziel war es, durch den Abbau von 20 

Braunkohle die Abhängigkeit der Energieversorgung 
von Importen zu mindern. Nach der Genehmigung 
des Tagebaus begannen 1978 die ersten Rodungs- 
arbeiten, um die darunterliegende Braunkohle ab 
dem Jahr 1984 systematisch zu fördern.  25 

Heute fördert die RWE-Power jährlich etwa 40 Mil-
lionen Tonnen Braunkohle aus dem Tagebau Ham-
bach und deckt damit rund 15 % des nordrhein-west-
fälischen Energiebedarfs. 
Die Rodung des Hambacher Waldes ist mittlerweile 30 

so weit fortgeschritten, dass nur noch ungefähr ein 
Zehntel der ursprünglichen Fläche verblieben ist. 

___________________________________ 
Text 1: Geschichte des Hambacher Waldes 
Quelle: eigener Text nach https://hambacherforst.org; https://www.hambacherforst.com; https://de.wikipedia.org/wiki/Hambacher_Forst 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.: Luftbild des Braunkohletagebaus Hambach 
© imago images/JOKER 

Name:   Datum:   

 

 

1 

Ar
be

its
bl

at
t 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
G

m
bH

 | 
ge

og
ra

ph
ie

 h
eu

te
 3

47
 | 

20
20

 | 
Zu

m
 B

ei
tra

g 
S.

 2
0–

25
 

  

Das Rheinische Braunkohlerevier 

Stammgruppe:  
Lokalisiert mithilfe des Atlas das Rheinische Braunkohlerevier mit besonderem Fokus auf 
den Tagebau Hambach.  
 

Expertengruppen: 
Gruppe A: 

1. Zeichne mithilfe einer Folie eine Kartenskizze zur Verteilung der ehemaligen und  
aktiven Braunkohletagebaue. Nutze hierzu die im Atlas in der Legende angegebenen 
Hinweise zu rekultivierten, derzeitigen und zukünftigen Betriebsflächen.  

2. Präsentiert euch gegenseitig eure Ergebnisse und ergänzt ggf. eure Kartenskizzen. 
 

Schon fertig?  
Erstelle eine Liste mit Fragen, die du zur Verteilung der Braunkohletagebaue hast.  
Nenne Gründe, die der Kartograph für die gewählte Darstellung anführen könnte. 

 
 

Gruppe B: 

1. Zeichne mithilfe einer Folie eine Kartenskizze zur Verteilung der Braunkohlekraft-
werke und der braunkohleabhängigen Industrie. Nutze hierzu die im Atlas in der  
Legende angegebenen Hinweise zur Braunkohlenutzung. 

2. Präsentiert euch gegenseitig eure Ergebnisse und ergänzt ggf. eure Kartenskizzen. 
 

Schon fertig?  

Erstelle eine Liste mit Fragen, die du zur Verteilung der braunkohleabhängigen Industrie hast. 
Nenne Gründe, die der Kartograph für die gewählte Darstellung anführen könnte. 

 
 

Gruppe C:  

1. Zeichne mithilfe einer Folie eine Kartenskizze zur Verkehrs- und Transportinfrastruk-
tur (Straße und Schiene) im rheinischen Braunkohlerevier. 

2. Präsentiert euch gegenseitig eure Ergebnisse und ergänzt ggf. eure Kartenskizzen. 
 

Schon fertig?  

Erstelle eine Liste mit Fragen, die du zur Verkehrs- und Transportinfrastruktur hast.  
Nenne Gründe, die der Kartograph für die gewählte Darstellung anführen könnte. 

 

Stammgruppe:  

1. Untersucht den Zusammenhang zwischen Verteilung der Braunkohletagebaue, der 
braunkohleabhängigen Industrie und der Infrastruktur. Nutzt hierzu die Möglichkeit, die 
Folien mit den Kartenskizzen übereinanderzulegen.  

2. Präsentiert die Lagebeziehungen und Zusammenhänge eurer Erarbeitung der Klasse. 

16
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Hambi – retten oder roden? 

Einzelarbeit: 
Beurteile abschließend die Leitfrage „Hambi – retten oder roden?“ unter Berücksichtigung 
deiner vorangegangenen Erarbeitungen. Nutze hierzu die Argumentationswaage  
(s. Anleitung). (Eine Vorlage für die Argumentationswaage ist im Download-Bereich  
enthalten.) 

Anleitung zur Urteilsbildung mithilfe der Argumentationswaage 

1. Schneide die Kärtchen und die Waage aus.  
2. Wähle aus deinen Aufzeichnungen die für dich wichtigen Argumente, die für eine weitere 

Rodung des Hambacher Waldes sprechen, aus und trage sie stichpunktartig auf den Kärt-
chen ein (jeweils ein Argument pro Kärtchen). 

3. Wähle aus deinen Aufzeichnungen die für dich wichtigen Argumente, die gegen eine wei-
tere Rodung des Hambacher Waldes sprechen, aus und trage sie stichpunktartig auf den 
Kärtchen ein (jeweils ein Argument pro Kärtchen). 

4. Bilde abschließend dein eigenes Urteil, indem du  
a) die Argumente auf der Argumentationswaage einordnest (linke/rechte Seite).  
b) die Argumente mit einem größeren Gewicht weiter außen auf der Waage positionierst.  
c) zur besseren Orientierung eine mathematische Summe deiner Gewichtung ermittelst 

(jedes wichtige Argument erhält drei Punkte, jedes mittlerer Gewichtung erhält zwei 
Punkte und jedes kleinere Argument erhält einen Punkt). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

13
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Hambacher Forst: Retten oder roden? – Statements für  
das Wertequadrat (1) 

Einzelarbeit: 

1. Verorte die Statements 1–4 in dem beiliegenden Wertequadrat (s. Anleitung). 

– Schon fertig? Verorte auch die Statements Z1 und Z2 im Wertequadrat. 
 
Gruppenarbeit: 

2. Stellt eure Arbeitsergebnisse in der Gruppe vor. Ermittelt Übereinstimmungen und 
Unterschiede und einigt euch auf ein gemeinsames Ergebnis. 

3. Tragt euer gemeinsames Ergebnis auf einer Folie ein. Präsentiert eure Ergebnisse eurer 
Klasse. 

 
Anleitung zur Verortung eines Statements in einem Wertequadrat: 

1. Lies das Statement sorgfältig und unterstreiche ggf. die wichtigsten Punkte. 
2. Trage die Position der Statements mit der entsprechenden Nummer im Wertequadrat auf  

der horizontalen Achse ein.  
3. Ordne die Argumente, die zu dieser Position geführt haben, ökologischen bzw. ökonomischen  

Werten auf der vertikalen Achse zu. (Je stärker die Argumente, desto weiter oben/unten sind sie  
zu setzen.) 

4. Ermittle abschließend die Position der Statements im Wertequadrat, indem du von jeder Achse die 
Position der Statements mit einer Linie bis zum Schnittpunkt verbindest. 

 

 
 

Text 1: Fakten dringen kaum noch durch 
(10.2019) 
Klimaforscher Mojib Latif im Gespräch mit 
Bernward Janzing 
„Symbole für den Klimaschutz sind natürlich 
wichtig. Nehmen wir den Hambacher Forst, der 
ist im Moment zu einem Symbol geworden. Wir 
müssen ihn erhalten, denn nur dann können wir 
von anderen Ländern erwarten, dass sie auch ihre 
Wälder schützen. Aber es ist andererseits natür-
lich auch klar, dass alleine durch den Verzicht auf 
die Kohle Deutschlands Klimabilanz noch nicht 
gut wird. Das heißt, wir müssen noch viel mehr 
machen. Dass wir Strom heute immer klima-
freundlicher erzeugen, ist richtig und wichtig, 
aber wir müssen auch eine Wertediskussion füh-
ren. Klimaschutz ist nicht allein eine Frage der 
Technik, sondern erfordert auch Umstellungen 
der Lebensgewohnheiten, und zwar von Grund 
auf. In Deutschland liegt der Pro-Kopf-Ausstoß 
von CO2 bei zehn Tonnen im Jahr, in Indien bei 
zwei. Bei solch hohen Werten können wir der 
Welt kaum sagen, was sie zu tun hat. Wir müssen 
also mit den Emissionen massiv runter.“ 
Quelle: https://www.ews-schoenau.de/energiewende-magazin/zur-sache/ 
gespraech-mit-klimaforscher-mojib-latif 

Text 2: RWE-Chef [Rolf Martin Schmitz] 
schließt Erhalt des Hambacher Forstes 
nicht aus (04.02.2019) 
„Und in der neuen Braunkohlenplanung werden 
wir prüfen, ob so etwas geht.“ Die Kohlekom-
mission hatte es für wünschenswert bezeichnet, 
das Waldstück bei Köln zu erhalten. Der Forst, 
von dem der größte Teil in den vergangenen 
Jahren abgeholzt wurde, ist zum Symbol der 
Anti-Kohle-Bewegung geworden. 
Schmitz machte deutlich, dass er einen Erhalt 
des Waldes nicht als bevorzugte Lösung an-
sieht. „Ich muss nochmal sagen, wirklich sinn-
voll ist das nicht.“ Irgendwo müsse der Abraum 
hergeholt werden, um die Böschungen des Ta-
gebaus abzusichern. „Ich kann es immer ma-
chen. Einen Ingenieur ist nicht zu schwer, aber 
es kostet halt Millionen, zig Millionen zusätz-
lich. Da muss man sich überlegen, was ist so ein 
Baum wert.“ 
Quelle: aus Handelsblatt online vom 04.02.2019, https://archiv.handels-
blatt.com/document/HBON__HB%2023948164. Alle Reche vorbehalten:  
© Handelsblatt GmbH 
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Ökologische Bedeutung des Tagebaus Hambach (5) 

 
Recherchen im Internet führen auch zu Seiten, die 
vorrechnen, dass eine weitere Kohleförderung im 
Tagebau Hambach samt Verstromung und die damit 
notwendige Rodung des Hambacher Waldes nur ei-
nen sehr geringen Einfluss auf den globalen Klima-5 

wandel habe. So findet man beispielsweise auf der 
Seite von aufruhrgebiet.de eine Rechnung, dass die 
Verbrennung der Kohle aus dem Tagebau Hambach 
nach Abbauende rund acht Milliarden Tonnen CO2 

freigesetzt habe, was zu einem globalen Temperatur-10 

anstieg von etwa 0,002 °C führe.  
Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass der gero-
dete Wald neu aufgeforstet werde und somit durch 
die Rodung kein weiteres CO2 zusätzlich in die  
Atmosphäre gelange. Bei einem Gesamtbeitrag des 15 

Hambacher Tagebaus von nur zwei Tausendstel 
Grad zur globalen Erwärmung habe der verbleibende 
Rest keinen nennenswerten weiteren Einfluss auf das 
Weltklima. 

_____________________________________________________________________________ 
Text 8: Die Aktivisten behaupten immer wieder, es geht ihnen um das Klima. Ist dem wirklich so? 
Quelle: eigener Text nach verschiedenen Quellen 

Abb. 2: Kohlendioxidemissionen (CO2) von Frimmersdorf, Neurath und Niederaußem in Mio. t  
Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage Fraunhofer ISE: https://www.energy-charts.de/emissions_de.htm?source=lignite&view=absolute&emission=co2&year=all 

 

 
 
Abb. 3: CO2-Emissionen fossiler Energieträger 
Quelle: eigene Darstellung; Datengrundlage: UBA/DEHST 
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Kirgisistan 

1. Verorte Kirgisistan mithilfe eines Atlas.  

2. Diskutiert die Auswirkungen, die die Aufnahme in die Liste der Top-10-Reiseziele 2019  

für ein Land hat. 

 
 
 

 
 
 
Kirgisistans großer Moment auf der internationalen 

Tourismusbühne fällt wohl mit der Begeisterung für 

die World Nomad Games 2018 zusammen, eine Art 

Olympische Spiele für die traditionellen (und skurri-

len) Regionalsportarten Zentralasiens. Nie war die 
5 

Zeit günstiger, um das Land zu besuchen: mehr als 

2.700 km neu markierte Trekkingrouten, ein landes-

weiter Schub für kommunalen Tourismus, ein reno-

viertes, nationales Autobahnsystem, das Transitzei-

ten immens verkürzt, und ein vereinfachtes E-Visa-
10 

Programm für all jene, die nicht auf der Liste der 

rund 60 visumsfreien Länder stehen. Aber die Reise 

muss jetzt sein: Kirgisistan erobert bei unabhängigen 

Travellern, die unberührte Natur suchen, gerade den 

Spitzenplatz. 15 

 

______________________________________________ 

Text: Lonely Planets Best in Travel 2019 – Top 10 Länder 

© Lonely Planet Global Limited 

 

 
 

 

Quellen: © My Good Images/Shutterstock.com, © Mattoff/stock.adobe.com, © EPasqualli/stock.adobe.com, © Torsten Reuter/Shutterstock.com, © SL-Photography/ 

stock.adobe.com, © iStock.com/FotoVSmirnov, © jaras72/Shutterstock.com, © Nikita Shchavelev/Shutterstock.com, © ESOlex/Shutterstock.com 

 

Links:  
We travel the World: The Beauty of Kyrgyzstan, 2018, 2:16 Min. 

https://www.youtube.com/watch?v=OiVVKITz7oA 

 
Lonely Planet: Kyrgyzstan 

https://www.lonelyplanet.com/kyrgyzstan 
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4.2 
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t Nachhaltiger Tourismus in Neuseeland? (2) 

 
Abb.: Den Fortschritt messen 

Quelle: eigene Darstellung, Datengrundlage: Tourism Industry Aotearoa 2019: Mood of the Nation 

Besucherzufriedenheit

Ziel-Formulierung: 

Den Besuchern und Touristen Neuseelands soll ein 

außergewöhnliches Besuchserlebnis geboten werden.

Indikator/Messgröße:

Zufriedenheit der (internationalen und inländischen) 

Besucher

angestrebtes Ziel: 
96 % Zufriedenheit

Ist-Stand:
96 % Zufriedenheit (Ziel erreicht)

Gesellschaftliche Akzeptanz

Ziel-Formulierung: 

Die Einwohner Neuseelands sollen besucherfreund-

liche Gastgeber sein.

Indikator/Messgröße:

Zufriedenheit der Neuseeländer in Bezug auf das 

Niveau des Tourismus und ihre Unterstützung für 

den Tourismussektor

angestrebtes Ziel: 
90 % Zufriedenheit
und Unterstützung

Ist-Stand:
78 % Zufriedenheit und 

 Unterstützung

Effekte auf die Umwelt

Ziel-Formulierung: 

Die ökologische Situation Neuseelands

verbessert sich.

Indikator/Messgröße:

Anteil der Tourismusunternehmen, die Umweltpläne 

zur Messung ihres ökologischen Fußabdrucks sowie 

zur Reduzierung ihres Kohlenstoff - und Abfall-Auf-

kommens

angestrebtes Ziel: 
90 % Anteil

Ist-Stand:
(aktueller Anteil zurzeit

nicht verfügbar)

Effekte auf die Wirtschaft

Ziel-Formulierung: 

Der Tourismus trägt zum Wachstum der Wirtschaft 

Neuseelands bei.

Indikator/Messgröße:

Höhe der jährlichen Ausgaben durch Touristen

angestrebtes Ziel: 
50 Milliarden NZ$

Ist-Stand:
39,1 Milliarden NZ$

24

18
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Mood of the Nation 2019 (1) 

Das neuseeländische Ministerium für Tourismus befragt jedes Jahr die Bevölkerung nach den Auswirkungen 
sowie der Akzeptanz des Tourismus. Die Antworten lassen dabei eine differenzierte Analyse der Einstellun-
gen der Neuseeländer zu. 

Finden Sie sich in einer 6er-Gruppe zusammen.  

1. Erstellen Sie auf Grundlage der Materialien eine Informationskarte zur Mood of the Nation 
2019, indem Sie die wichtigsten Informationen sortiert nach den Faktoren der Nachhaltig-
keit für das Jahr 2019 in der Tabelle auf AB 1.3 zusammenfassend darstellen. Verteilen 
Sie in Ihrer Gruppe die verschiedenen Faktoren der Nachhaltigkeit (ökonomisch, ökolo-
gisch, sozial), sodass jeweils zwei Schülerinnen/Schüler den Fokus auf einen Nachhaltig-
keitsaspekt legen.  

2. Diskutieren Sie zunächst mit Ihrem Tandempartner Ihre Ausführungen zu Ihrer jeweiligen 
Tabellenspalte und ergänzen Sie ggf. weitere Aspekte. 

3. Stellen Sie sich innerhalb Ihrer Gruppe die verschiedenen Auswirkungen des Tourismus 
nach den Faktoren der Nachhaltigkeit vor und ergänzen Sie die fehlenden Tabellenspal-
ten mit den wichtigsten Stichpunkten. 

 
 
Ist der internationale Tourismus gut für Neuseeland? 

− 47 % der Neuseeländer stimmen zu. 
− 46 % der Neuseeländer stimmen voll zu. 

Insgesamt stimmen 93 % der Neuseeländer zu oder voll zu. Damit ist die Mehrheit der Neuseeländer der  
Meinung, dass internationaler Tourismus gut für Neuseeland ist. 
________________________________________________ 
Text 1: Ist der internationale Tourismus gut für Neuseeland? 
Quelle: eigene Zusammenstellung nach Tourism Industry Aotearoa 2019: Mood of the Nation 

 
 
Der prozentuale Anteil der Neuseeländer, die glauben, dass der internationale Tourismus zu viel Druck auf 
Neuseeland ausübt, ist seit Dezember 2015 gestiegen:  

− Dezember 2015: 18 % 
− März 2016: 25 % 
− November 2016: 34 % 
− März 2017: 35 % 
− November 2017: 40 % 
− März 2018: 39 % 
− November 2018: 39 % 
− März 2019: 43 % 

_____________________________________________________________ 
Text 2: Übt der internationale Tourismus zu viel Druck auf Neuseeland aus? 
Quelle: eigene Zusammenstellung nach Tourism Industry Aotearoa 2019: Mood of the Nation 

 
 
Top 3 der wahrgenommenen Vorteile des internationalen Tourismus:  

1. Schafft Wachstumschancen für Unternehmen (59 %) 
2. Schafft wirtschaftliches Wachstum für Regionen (58 %) 
3. Schafft Beschäftigungsmöglichkeiten für die Bewohner (55 %) 

 
Top 3 der wahrgenommenen Auswirkungen des internationalen Tourismus: 

1. Führt zu einer erhöhten Verkehrsbelastung auf Ferienrouten (50 %) 
2. Führt zu vermehrtem Abfall (43 %) 
3. Erhöht das Risiko schwerer Verkehrsunfälle (41 %) 

_______________________________________________________________________________ 
Text 3: Die Top 3 der wahrgenommenen Vorteile und Auswirkungen des internationalen Tourismus 
Quelle: eigene Zusammenstellung nach Tourism Industry Aotearoa 2019: Mood of the Nation

18
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Mood of the Nation 2019 (2) 

Die Mehrheit der Neuseeländer ist der Meinung, dass Neuseeland die richtige Anzahl an Besuchern anlockt, 
jedoch denkt auch ein kleinerer Anteil der Neuseeländer, dass die Besucheranzahl zu sehr zugenommen hat.  

 „Es kommen zu 
viele Besucher 

nach Neuseeland.“ 

„Die Anzahl der 
Besucher ist ge-

nau richtig.“ 

„Es kommen zu 
wenige Besucher 

nach Neuseeland.“ 
„Ich weiß es nicht.“ 

Dezember 2015 13 % 51 % 28 % 9 % 
März 2016 18 % 46 % 30 % 6 % 
November 2016 19 % 51 % 27 % 3 % 
März 2017 21 % 50 % 25 % 5 % 
November 2017 23 % 47 % 23 % 6 % 
März 2018 22 % 42 % 27 % 8 % 
November 2018 21 % 45 % 27 % 7 % 
März 2019 26 % 49 % 20 % 6 % 

Tab. 1.: Wahrnehmung der Besucherzahlen 
Quelle: eigene Darstellung, Datengrundlage: Tourism Industry Aotearoa 2019: Mood of the Nation  

 
 
Neuseeländer heißen internationale Besucher in Neuseeland generell willkommen. Sie wollen, dass sie eine 
angenehme Erfahrung machen und ein starkes Element des Manaakitanga unter Neuseeländern demonstrieren:  

− „Ich möchte, dass internationale Besucher eine tolle Zeit in ihrem Neuseeland-Urlaub verbringen.“  
Dieser Aussage stimmen 23 % der Neuseeländer zu, 69 % stimmen voll zu. 

− „Ich bin offen für internationale Touristen, die nach Neuseeland kommen.“  
Dieser Aussage stimmen 30 % der Neuseeländer zu, 61 % stimmen voll zu.  

− „Ich bin stolz, dass Neuseeland ein attraktives Touristenziel ist.“  
Dieser Aussage stimmen 22 % der Neuseeländer zu, 68 % stimmen voll zu.  

− „Ich trage gerne dazu bei, dass sich internationale Besucher in Neuseeland willkommen fühlen.“  
Dieser Aussage stimmen 31 % der Neuseeländer zu, 56 % stimmen voll zu.  

_____________________________________________ 
Text 4: Haltungen gegenüber internationalen Besuchern 
Quelle: eigene Zusammenstellung nach Tourism Industry Aotearoa 2019: Mood of the Nation 
 
 
 

Jahr Anzahl Touristen 
(in Mio.) Einnahmen % vom BNP Ausgaben pro 

Person (in Euro) 
1998 1,48 1,67 3,3 1.133 
1999 1,60 2,10 3,8 1.313 
2000 1,78 2,46 4,3 1.382 
2001 1,90 2,61 4,3 1.375 
2002 2,03 3,34 4,7 1.649 
2003 2,09 3,74 4,8 1.793 
2004 2,33 4,10 4,9 1.763 
2005 2,35 5,21 5,7 2.216 
2006 2,39 4,90 5,5 2.049 
2007 2,43 5,25 5,2 2.155 
2008 2,37 4,73 5,2 1.996 
2009 2,37 4,29 4,9 1.806 
2010 2,44 4,92 4,5 2.021 
2011 2,51 5,24 4,3 2.087 
2012 2,47 5,56 4,1 2.248 
2013 2,63 5,60 3,9 2.129 
2014 2,77 6,45 4,3 2.329 
2015 3,04 8,52 5,3 2.803 
2016 3,37 8,82 5,2 2.617 
2017 3,56 9,37 5,2 2.635 

Tab. 2: Daten zum Tourismus in Neuseeland 
Quelle: Zusammenstellung nach World Tourism Organization 
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Grenzkonflikte in Europa (2) 
 
145 Kilometer der 325 Kilometer langen Grenze zwischen Kroatien und Serbien liegen im Fokus bei diesem Konflikt. Sowohl Kroatien als auch Serbien beanspruchen im Norden an der gemeinsamen Grenze Regionen für sich. Beide Staaten werden hier 

5 

durch die Donau getrennt. Aber die beiden Länder werden sich nicht einig, welche Grenzziehung hier gilt. Serbien besteht darauf, dass die Donau die na-türliche Grenze zwischen den Staaten sei. Kroatien hingegen argumentiert, dass sich das Flussbett der 
10 

Donau über die Jahre verändert habe, und bean-sprucht Gebiete, die sich östlich der Donau befinden. Den Konflikt zwischen den Staaten ausgenutzt hat ein Tscheche, der seinen eigenen Staat an der Donau gegründet hat. Diesen hat er Liberland genannt. Die 
15 

Scheinrepublik ist nur 7 km² groß und wird von kei-ner Regierung anerkannt. _______________________ Text 3: Kroatien und Serbien 
Quelle: eigener Text nach ORF (2017): Wenn ein Fluss zum Politikum wird und Wikipedia.de (2019): Internationale Konflikte der Nachfolgestaaten Jugoslawiens;  

Abbildung: © Rainer Lesniewski/Shutterstock.com (Ausschnitt, bearbeitet)  
 
 
 
 
Der Kosovo, der mehrheitlich von Albanern be-wohnt ist, war eine Teilregion Serbiens, bevor er im Jahr 2008 seine Unabhängigkeit erklärte. Die meis-ten Staaten Europas, darunter auch Deutschland, er-kennen den Kosovo als eigenständigen Staat an. Ser-

5 

bien hingegen weigert sich bis heute und sieht den Kosovo nach wie vor als Teil seines Staatsgebiets. An der Grenze kommt es immer wieder zu Aus-schreitungen. 
Unter der Vermittlung der EU haben sich Serbien 

10 

und der Kosovo bereit erklärt, erneut Gespräche auf-zunehmen, um den Konflikt zu lösen. Serbien führt seit 2014 Beitrittsverhandlungen mit der Europäi-schen Union. Die Anerkennung des Kosovo gilt als Voraussetzung für eine Fortführung der Beitritts- 
15 

gespräche. 
______________________ Text 4: Kosovo und Serbien 
Quelle: eigener Text nach Der Tagesspiegel (2019): Serbien und Kosovo wollen über Frieden reden; Tebbe, F. (o.J.): Worum geht es im Konflikt zwischen Serbien und Kosovo?; 

Wikipedia (2019): Kosovo; Abbildung: © Peter Hermes Furian/Shutterstock.com  
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Grenzkonflikte in Europa (1) 
1. Analysiere mithilfe der Analysematrix den Nordirlandkonflikt, den Krimkonflikt sowie  

einen weiteren Konflikt in Europa. 
2. Arbeite Gemeinsamkeiten der Grenzkonflikte heraus. 
3. Überarbeite abschließend deine Erläuterung des Begriffs „Grenzkonflikt“ (Arbeitsblatt 1). 4. Analysiere mithilfe der unter https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Territorialstreitigkeiten 

gelisteten internationalen Konflikte mindestens einen außereuropäischen Grenzkonflikt je 
Kontinent. Trage deine Ergebnisse in die Analysematrix ein.  

Nordirland, auch Ulster genannt, ist der nördliche Teil des Inselstaates Irland. Der Nordirlandkonflikt geht viele Jahrhunderte zurück. England unterwarf im 16. Jahrhundert die gesamte Insel. In der Folge-zeit verloren die Iren ihre politischen und wirtschaft-
5 

lichen Selbstbestimmungsrechte. Zudem versuchten die Engländer, den anglikanischen Glauben im ka-tholischen Irland durchzusetzen. Dies führte zu ei-nem erbitterten Glaubensstreit, der bis heute in Nord-irland anhält.  10 

Zu Anfang des 20. Jahrhunderts rebellierten die Iren gegen die englische Herrschaft. 1922 wurde der süd-liche Teil der Insel als Republik Irland unabhängig. Nordirland, in dem deutlich mehr Protestanten als Katholiken leben, blieb aber Teil des Vereinigten 
15 

Königreiches. Seit den 1960er-Jahren kam es in Nordirland zu bürgerkriegsähnlichen Auseinander-setzungen zwischen extremistischen protestanti-schen und katholischen Gruppen. Die katholischen Gruppen forderten eine Vereinigung mit der Repu-
20 

blik Irland, die protestantischen Gruppen beharren 

auf der Zugehörigkeit Nordirlands zu Großbritan-nien. Erst 1995 gelang es irischen und englischen Po-litikern, die verfeindeten Lager zu einem Friedens-schluss zu bewegen. Aber noch immer gibt es Reste 
25 

radikaler Gruppen in Nordirland, die mit der Frie-densvereinbarung nicht einverstanden sind. 
____________________ Text 1: Nordirlandkonflikt 
Text: Gerd Schneider/Christiane Toyka-Seid: Das junge Politik-Lexikon, Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung 2019, ISBN 978-3893317523;  

Abbildung: © Rainer Lesniewski/Shutterstock.com (bearbeitet)  
Schauplatz des Konfliktes zwischen Slowenien und Kroatien ist die Bucht von Piran an der nördlichen Adria. Hier streiten sich die beiden Parteien um den Grenzverlauf und den Zugang zu internationalen Ge-wässern, denn die Küste der Bucht zählt im Norden 

5 

zu Slowenien und im Süden zu Kroatien. Ein von Kroatien und Slowenien unter Mitwirkung der Euro-päischen Union eingesetztes internationales Schieds-gericht sprach 2017 etwa drei Viertel der Bucht Slo-wenien zu. Zudem sollte ein Korridor Slowenien Zu-
10 

gang zu internationalen Gewässern ermöglichen. Kroatien erkennt das Urteil jedoch nicht an. Das Land hatte die Hälfte der Bucht gefordert. _________________________ Text 2: Slowenien und Kroatien 
Quelle: eigener Text nach Handelsblatt (2017): Kriegsgefahr und neue Grenzen, Wikipedia 
(2019): Bucht von Piran, Kirchner, Th. (2018): Grenzstreit an der Adria eskaliert 
Abbildung: © picture alliance/dpa-infografik

Umstrittene Seegrenze

Adria

Quelle: APA, Arte,dpa
*d.h. gleich weit von beiden Ländern entfernt

Zwischen Slowenien und Kroatien herrschtStreit um die Grenze in der Bucht von Piran.Kroatien fordert eine Grenze an der Median-linie*. Slowenien beansprucht die gesamteBucht, um Zugang zu internationalenGewässern zu bekommen.
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Abb. 2: Teeanbaugebiete in Kenia 

© Von valerylilas/Shutterstock.com, bearbeitet 
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Teeanbau in Kenia am Beispiel Kericho (1) 

1. Verorte das Teeanbaugebiet Kericho in Kenia (mithilfe eines Atlas). 

2. Ermittle die Bedeutung des Teeanbaus für die Wirtschaft Kenias. 

Hinweis: Vergleiche die Karte der Teeanbaugebiete mit der Karte auf Arbeitsblatt 1, die den  

Anteil der Menschen in Armut zeigt. 

 
Diese Aufgabe beantwortest du erst ganz am Ende der Stunde: 

3. Formuliere deine persönliche Antwort auf die Frage der Stunde in Form einer Presse- 

mitteilung (Überschrift und 1–3 Sätze, aus denen deine Meinung deutlich wird). 

 
 
Der Industriesektor Kenias spielt in der Weltwirt-

schaft keine bedeutende Rolle. Im Dienstleistungs-

sektor ist global nur der Tourismus relevant. Im  

Agrarsektor stellt Kenia jedoch ein wichtiges Her-

kunftsland dar für die Produkte Kaffee, Schnitt- 

5 

blumen und Tee. Jährlich exportiert Kenia etwa 

445.000 Tonnen Tee, mehr als jedes andere Land 

der Welt. 26 % des Gesamtexportwerts Kenias 

macht der Tee aus. 650.000 Menschen arbeiten di-

rekt in der Teebranche. Indirekt sind vier Millionen 

10 

Kenianerinnen und Kenianer, also 10 % der Bevöl-

kerung, wirtschaftlich vom Tee abhängig. Es ist vor 

allem der fruchtbare Westen des Landes in der Re-

gion um Kericho, in der der Teeanbau so wichtig 

ist, da die Pflanze bestimmte Böden und Klimaver-

15 

hältnisse benötigt. Der Großteil des Tees wird 

durch Kleinbäuerinnen und Kleinbauern angebaut, 

jedoch sind es vor allem Großkonzerne des globa-

len Nordens, die den kenianischen Tee verkaufs-

fertig machen und weltweit vertreiben. 

20 

_____________________________________________ 

Text: Bedeutung des Tees für die kenianische Wirtschaft 

Quelle: eigener Text nach Deutscher Teeverband 2015, Kiarii 2016, Ehlert 2019 

 

Abb. 1: Teeplantage in Kericho 

© Jen Watson/Shutterstock.com 
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Entwicklungsstand Kenias (1) 

Bestimme den Entwicklungsstand Kenias. 

Hilfreiche Formulierungen: 

− Nach den Kriterien der Weltbank … 

− Kenia weist einen … Entwicklungsstand auf. 

− Im regionalen Vergleich ist Kenias Entwicklungsstand … 

− Im weltweiten Vergleich liegt Kenia im Bereich … im obersten Drittel/im Durchschnitt etc. 

 
 
 
 
 

Kenia – größter Tee-Exporteur der Welt 

Eine afrikanische Erfolgsstory: Kein anderes Land der Welt exportiert mehr Tee als Kenia 

______________________________________________ 

Text: Pressemitteilung des Deutschen Teeverbands 2015 

Quelle: www.teeverband.de 

 
 
 
 
 
 

Indikator Kenia Subsahara-Afrika Weltweiter Rangplatz Kenias 

BIP pro Kopf 3.500 US$ 2.500 US$ 187 von 224 

Lebenserwartung 64,3 Jahre 59,4 Jahre 186 von 229 

Ø Schuljahre 11 Jahre 10 Jahre keine Rangliste, Ø weltweit: 12 Jahre 

HDI 0,590 0,537 142 von 189 

Tab.: Entwicklungsindikatoren Kenias im Vergleich (Werte von 2017) 

Quelle: World Factbook 2018, UNDP 2018 
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Entwicklungsstand Kenias (2) 

 
Abb.: Anteil der Bevölkerung unterhalb der Armutsgrenze 

Quelle: Kenya National Bureau of Statistics (KNBS) (2013): Exploring Kenya’s Inequality, Seite 11, Fig. 2.9 © KNBS 
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Das Untere Saaletal und die Region um Halle 
Beschreibe die Auswirkungen von Hochwasserereignissen in Halle.  
 
 
Das Untere Saaletal ist ein Naturpark nördlich von Halle (Saale) im Süden von Sachsen-Anhalt. Dort gibt es steile Hänge, die hinunter zum Fluss führen, und große Auenwälder, durch die die Saale vor vie-len Jahrhunderten einmal geflossen ist. Sie sind so 

5 

schlecht zugänglich, dass Menschen nur sehr selten dorthin kommen. Die Tier- und Pflanzenwelt kann sich also ungestört ausbreiten. Auch die feuchten Wiesen und Weiden sind etwas ganz Besonderes (Abb. 1). Durch das regelmäßige Hochwasser bilden 
10 

sie einen idealen Lebensraum für Störche, Frösche und Libellen. Die Menschen leben gerne hier an der Saale. Auf den Radwegen kann man die Gegend er-kunden und die Tiere beobachten. 
Hochwasserereignisse kommen in der Region immer 

15 

häufiger vor. Der Wasserstand ist manchmal so hoch, dass die Häuser der Menschen bedroht sind. Der Grund dafür ist, dass der Flusslauf der Saale in den letzten 200 Jahren stark verändert wurde. Alte Arme 

 
des Flusses wurden durch Staumauern begradigt. 

20 

Feuchte Wiesen wurden trockengelegt, um Ackerbau zu betreiben oder Schafe darauf zu halten. Aber auch die vielen neuen Häuser, Straßen oder Parkanlagen versiegeln den Boden, sodass dort keine Tiere oder Pflanzen mehr leben können. Bei Hochwasser ist auf 
25 

Karten sehr gut erkennbar, wo die Saale früher lang-geflossen ist (Abb. 2). ________________________________ Text: Hochwasser an der unteren Saale Quelle: eigener Text 

 
 

 
Abb. 2: Mittleres Hochwasserrisiko im Stadtgebiet von Halle (Saale) und den nordwestlich angrenzenden Gemeinden 
Quelle: Idee: Hannah Lathan, Zeichnung: Kai Culemann 2019 

Abb. 1: Im Saaletal bei Salzmünde © imago images/imagebroker 

Materialheft
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Ökologische Bedeutung des Tagebaus Hambach (2) 

 

 
Mit Blick auf Größe und Qualität zählt das Arten-
schutzkonzept für den Tagebau Hambach sicherlich 
zu den größten Deutschlands. Damit die Maßnahmen 
auch langfristig wirksam sind, wird die Entwicklung 
und Eignung der Flächen regelmäßig von Biologen 5 

überprüft. Es gilt: Zwar wurde das Artenschutzkon-
zept anhand der Leitart Bechsteinfledermaus entwi-
ckelt. Es dient aber ebenso allen anderen arten-

schutzrechtlich relevanten Arten, wie der Hasel-
maus, den Vögeln und den Amphibien, und letztend-10 

lich profitieren von den Artenschutzmaßnahmen 
noch sehr viele andere Tierarten. Die Schutzmaßnah-
men führen auch zu einer deutlichen Aufwertung des 
Landschaftsbildes. Sie sind deswegen für die Naher-
holung von besonderer Bedeutung. 15 

 
_____________________________________________________________ 
Abb. 1: Auszug aus dem Artenschutzkonzept Tagebau Hambach  
© RWE Power; Neuer Lebensraum für geschützte Tiere: Artenschutzkonzept Tagebau Hambach, https://www.rwe.com/web/cms/mediablob/de/1244750/data/60012/5/rwe-power-
ag/energietraeger/braunkohle/standorte/tagebau-hambach/Neuer-Lebensraum-fuer-geschuetzte-Tiere.pdf 
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Ökologische Bedeutung des Tagebaus Hambach (1) 

Partner A: Ökosystem Hambacher Wald 

Einzelarbeit: 
Erarbeite mithilfe der Materialien (Texte 1–4, Abb. 1–2) die ökologischen Aspekte  
und Auswirkungen rund um den Hambacher Tagebau und stelle diese in der Tabelle  
gegenüber. (Eine Vorlage für die Tabelle ist im Download-Bereich enthalten.) 
 
Partnerarbeit (A+A):  
Vergleicht eure Ergebnisse und ergänzt ggf. eure Tabelle. 
 
Gruppenarbeit (A+A+B+B):  
Stellt euch gegenseitig unter Einbeziehung der Materialien eure Ergebnisse vor und ergänzt 
die Tabelle. Diskutiert in der Gruppe eure Ergebnisse kritisch und arbeitet Widersprüche 
und Verknüpfungsmöglichkeiten heraus.  
 
 
 
 

Partner B: Auswirkungen auf das Klima 

Einzelarbeit:  
Erarbeite mithilfe der Materialien (Texte 5–8, Abb. 3–4) die ökologischen Aspekte und Aus-
wirkungen rund um den Hambacher Tagebau und stelle diese in der Tabelle 2 gegenüber. 
 
Partnerarbeit (B+B):  
Vergleicht eure Ergebnisse und ergänzt ggf. eure Tabelle. 
 
Gruppenarbeit (A+A+B+B):  
Stellt euch gegenseitig unter Einbeziehung der Materialien eure Ergebnisse vor und ergänzt 
die Tabelle. Diskutiert in der Gruppe eure Ergebnisse kritisch und arbeitet Widersprüche 
und Verknüpfungsmöglichkeiten heraus.  
 
 
Die Nutzung des verbleibenden Teils des Hambacher 
Waldes ist angesichts der Kohleausstiegspläne ener-
giewirtschaftlich nicht mehr für die Versorgungs- 
sicherheit in Nordrhein-Westfalen (NRW) bzw. in 
Deutschland notwendig. Die Rodung des unter Na-5 

turschutzgesichtspunkten wichtigen Waldstücks ist 
daher nicht notwendig. Der Hambacher Wald liegt 
im Rheinischen Braunkohlerevier, je zur Hälfte im 
Kreis Düren und im Rhein-Erft-Kreis. Der im Jahr 
1978 noch mindestens 4.100 Hektar große Wald 10 

wurde im Rahmen der Nutzung des Bergbautreiben-
den inzwischen auf unter zehn Prozent seiner dama-
ligen Größe reduziert. Nach Ansicht von Expertin-
nen erfüllt der Hambacher Wald alle Kriterien, um 

nach EU-Recht gesondert geschützt zu werden, da er 15 

wegen seines Reichtums an seltenen Tier- und Pflan-
zenarten nach der EU-Richtlinie Flora-Fauna-Habi-
tat (FFH) ins ökologische Netz „Natura 2000“ auf-
genommen werden müsse. Der Hambacher Wald be-
steht zu einem Teil aus dem naturschutzrechtlich be-20 

sonders wertvollen Maiglöckchen-Stieleichen-Hain-
buchenwald, in welchem, u. a. über hundert Vogel-
arten, zehn Fledermausarten (darunter die Bechstein-
fledermaus), Amphibien und Haselmäuse vorkom-
men. Diese Vielfalt gibt es nur in wenigen der ältes-25 

ten Wälder in Mitteleuropa. Die Anmeldung des 
Hambacher Waldes als FFH-Gebiet wurde von der 
NRW-Landesregierung unterlassen. 

______________________________________ 
Text 1: Hambacher Wald kann erhalten bleiben 
Quelle: Pao-Yu Oei, Hanna Brauers, Claudia Kemfert, Martin Kittel, Leonard Göke, Christian von Hirschhausen und Paula Walk: Politikberatung kompakt 129, Kohleausstieg in 
NRW im deutschen und europäischen Kontext – Energiewirtschaft, Klimaziele und wirtschaftliche Entwicklung, DIW Berlin, Seite 36, 2018
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Wirtschaftliche Bedeutung des Tagebaus Hambach (2) 

 
Abb. 3: Braunkohlenförderung im Rheinischen Braunkohlerevier 2006–2016 in Mio. t 
© Dirk Jansen/BUND 
 

 
 
Anmerkung: Neben den hier dargestellten Tagebauen und Kraftwerken zählt der westlich gelegene Tagebau Inden  
(Fördermenge ca. 19 Mio. t) mit dem zugehörigen Kraftwerk Weisweiler (Leistung: 1961 MW) noch zum Rheinischen  
Braunkohlerevier 
Abb. 4: Schaubild Braunkohletagebaue und Verstromung Garzweiler und Hambach (Stand 2018) 
Quelle: eigene Darstellung nach Daten von https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Sachgebiete/ElektrizitaetundGas/Unternehmen_Institutionen/Versorgungssicherheit/Erzeugungs-
kapazitaeten/Kraftwerksliste/kraftwerksliste-node.html, http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/hambacher-forst-kann-man-den-tagebau-stilllegen-a-1228727.html, 
http://www.rwe.com/web/cms/de/2751218/rwe/presse-news/braunkohle/ 
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Wirtschaftliche Bedeutung des Tagebaus Hambach (1) 

Einzelarbeit: 
Stelle die wirtschaftliche Bedeutung des Tagebaus Hambach differenziert dar, indem du  

– die Braunkohle mit den übrigen aufgeführten Energieträgern vergleichst (Tab., Abb. 1). 
– die Entwicklung der wirtschaftlichen Bedeutung von Braunkohle kennzeichnest (Abb. 2, Abb. 3). 
– die Bedeutung des Tagebaus Hambach für die Braunkohlenutzung im Rheinischen Revier 

(Text, Abb. 4) erläuterst.  
 
Wo wird in NRW Braunkohle abgebaut? 
Braunkohle wird in NRW im Rheinischen Braunkohlerevier im Tagebauverfahren abgebaut. Das Rheinische Braun-
kohlerevier liegt zwischen Aachen, Köln und Mönchengladbach. Hier betreibt RWE die Tagebaue Hambach, Garz-
weiler und Inden. Im Jahr 2018 förderte RWE in den drei Tagebauen rund 86 Millionen Tonnen Braunkohle.  
 
Wie viele Personen sind im Rheinischen Braunkohlerevier beschäftigt? 
Laut dem Bundesverband für Braunkohle (DEBRIV) sind im Rheinischen Braunkohlerevier 9.785 Personen 
beschäftigt (Stand 2019). Deutschlandweit arbeiten rund 20.400 Menschen in der Braunkohlenindustrie. Im 
Bereich der erneuerbaren Energien sind laut Landesverband Erneuerbare Energien NRW rund 44.000 Men-
schen beschäftigt (2018). 
__________________________________________ 
Text: Die wichtigsten Fakten zur Braunkohle in NRW 
Quelle: eigener Text, Datengrundlage. Agentur für erneuerbare Energien, Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen, Bundesverband für Braun-
kohle, Landesverband Erneuerbare Energie NRW 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tab.: Importabhängigkeit Energieträger in Deutschland 2017 
Quelle: eigene Zusammenstellung nach Umweltbundesamt 

 
Abb. 1: Vergleich Stromkosten Deutschland  Abb. 2: Stromerzeugung in Deutschland (Netto) in Mrd. kWh 
© Deutsche Welle (DW)     © dpa-infografik GmbH  

Energieträger Anteil an der 
Stromerzeugung Importquote 

Braunkohle 22,7 % -2,1 % 
Steinkohle 14,3 % 93,7 % 
Uran 11,7 % 100,0 % 
Mineralöl 0,9 % 100,0 % 
Erdgas 13,3 % 92,1 % 
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